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tſel:

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7972 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

e 212. Dienſtag den 10. September. 1901.

Zum Kampf gegen den neuen Zolltarif.
Faſt jeder Tag bringt Beweiſe dafür, wie

mangelhaft trotz ihrer großen Ausdehnung und
ihrer langen Dauer die Vorbereitung des Zoll
tarifs geweſen iſt. Mehr als eine Jntereſſengruppe,
zu deren Gunſten neue Zölle eingeführt oder alte
erhöht werden ſollen, hat ſchon höflichſt gebeten, ſie in
Ruhe zu laſſen. Ein neues klaſſiſches Beiſpiel bietet
der Zoll auf Zuckerrübenſam en. Als die Züchter
von Rübenſamen während der Vorbereitung des Zoll
tarifes hörten, daß die Einführung eines Zolles für
dieſen Artikel in Frage ſtehe, ſtellten ſie dem Reichs
amte des Innern vor, daß der Jmport von fremdem
Rübenſamen nach Deutſchland ganz minimal, der
Export deſſelben aber ein ſehr bedeutender ſei. Es
beſtehe deshalb kein Intereſſe für Einführung eines
Zolles, dagegen ſei aber ſehr zu befürchten, daß, wenn
dies geſchehe, die Länder, nach welchen Deutſchland
exportirt, deſſen Beiſpiel folgen und durch neue oder
erhöhte Zölle unſern Export ſchwer ſchädigen würden.
Trotzdem enthält der Entwurf des Zolltarifs einen
Satz von 1 Mk. für 100 Kgr., und eine Er
höhung auf 30 Mk. iſt von agrariſcher Seite
ſchon in Ausſtcht genommen. Die Züchtung von
Rübenſamen iſt in der That in Deutſchland durch die
ſorgfältigſten langfährigen und koſtſpieligen Bemühungen
auf eine ſolche Höhe gebracht, daß ſie die erſte
Stelle in der Welt einnimmt und dieſer Artikel
beſonders nach Frankreich, Rußland, Nordamerika
ſehr ſtark exportirt wird eine Concurrenz vom Aus
lande aber hat derſelbe gar nicht zu befürchten. Alle,
oder doch faſt alle großen RübenſamenProduzenten,
unter ihnen auch höchſt angeſehene Mitglieder
des Bundes der Landwirthe, haben ſich gegen
den Zoll gewehrt und ſie werden dies auch, nachdem
ein ſolcher in den Tarif aufgenommen iſt, weiter mit
aller Energie thun. Da iſt die Frage wohl berechtigt,
wie man auf den Gedanken gekommen iſt, einen
ſolchen Zoll vorzuſchlagen. Die Produzenten wollen
ihn nicht, die Conſumenten, d. h. die Rüben bauen
den Landwirthe, haben gewiß keinen Vortheil von
einer Vertheuerung des Samens. Die Reichskaſſe
hat auch keine erhebliche Einnahme aus einem Zoll
auf eine Waare zu erwarten, die ſchon jetzt nur in
ganz geringen Mengen eingeführt wird. Wem ſoll
der Zoll alſo nützen? Schaden kann er aber
dadurch bringen, daß die Länder, welche bisher
deutſchen Rübenſamen beziehen, durch unſer Beiſpiel
zur Einführung oder Erhöhung ihrer Zölle auf
Rubenſamen veranlaßt werden. Es wäre wirklich
ſehr zu wünſchen, daß auch die Motive zum Zolltarif
veröffentlicht würden vielleicht böten ſie die Löſung
manches Räthſels, das dieſer uns aufgiebt.

T z m T
Zum Attentat gegen Mac Kinley.

Wie die näheren Nachrichten aus Nordamerika
ergeben, handelt es ſich thatſächlich wieder um die
Unthat eines fanatiſchen Anarchiſten.
Zutreffend ſchreibt die „Nationalztg.“: „Die Welt
hat ſeit Jahren eine ſo große Zahl ſinnloſer und
niederträchtiger Verbrechen der Anarchiſten erlebt, daß
man über keines mehr erſtaunt; nachdem eine
Perſönlichkeit wie Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich,
nachdem König Humbert von Jtalien unter dem
Mordſtahl eines Anarchiſten gefallen iſt, kann das
Attentat auf den Präſidenten der Vereinigten
Staaten nur noch Empfindungen des Abſcheus, an
die man ſich leider ſchon hat gewöhnen müſſen, von
neuem hervorrufen.“ Wir ſchließen uns dem Aus
druck der allgemeinen Abſcheu und Entrüſtung vollauf an.

Nach einer New Yorker Depeſche des „B. T.“ ſoll
die amerikaniſche Polizei ihre Pflicht nicht in vollem
Maße gethan haben. Wiederholt ſollen ihr Warnungen
vor einem beabſichtigten Attentat zugegangen ſein,
die indeſſen gleichgiltig behandelt wurden. Die
polizeilichen Vorkehrungen zum Schutz Mac Kinleys
ſeien durchaus ungenügend geweſen. Beſtätigt ſich
dieſe Meldung, ſo wäre ein Analogon zu dem unge
nügenden Sicherheitsdienſt der italieniſchen Polizei

vorhanden, der es verſchuldete, daß im vorigen Jahre
König Humbert auf einem Volksfeſte einem anar
chiſtiſchen Attentat zum Opfer fſiel.

Präſidentenmorde hat die Geſchichte der
Vereinigten Staaten von Nordamerika bereits zwei
an der Zahl zu verzeichnen. Politiſchen Beweg
gründen entſprang der Mord, den der fanatiſche
Südſtaatler, Schauſpieler Booth, am 14. April 1865
im Theater zu Waſhington am Präſidenten Abraham
Lincoln verübte. Ein gemeiner Abenteurer ermordete
ferner am 2. Juli 1881 den republikaniſchen Präſi
denten Garfield. Garfield wurde von dem abge
wieſenen Aemterſucher Charles Guiteau durch einen
Revolverſchuß ſchwer verwundet und ſtarb an den
Folgen der Verletzung am 19. September 1881.

Sollte etwa der Fall eintreten, daß Mac Kinley
ſeiner ſchweren Verwundung erliegt, ſo braucht keine
Neuwahl ſtattzufinden. Nach der amerikaniſchen
Verfaſſung geht dann die Präſidentenwürde ohne
Weiteres auf den Vizepräſidenten über. Dieſes Amt
bekleidet zur Zeit der aus dem Kriege auf Kuba
als Führer der „rough-riders“ bekannte Rooſevelt,
ein enragirter, auf Mac Kinleys Politik nach außen
und innen hin eingeſchworener Republikaner, der eine
Zeit lang auch Gouverneur des Staates Newyork ge
weſen iſt.

Für den Vertretungsfall iſt bereits geſorgt.
Wie aus Waſhington vom Sonnabend das Reuterſche
Bureau meldet, ſind bereits Vorkehrungen getroffen,
um die Fortführung der Exekutive zu ſichern, da ſich
herausgeſtellt hat, daß Präſident Mac Kinley
längere Zeit unfähig ſein wird, ſeine
Amtspflichten zu erfüllen. Man ervwartet,
daß die Mitglieder des Cabinets ſich ſchleunigſt nach
Buffalo begeben werden. Ein Cabinetsrath wird
über die Ausübung der Exekutive für die nächſte Zu
kunſt entſcheiden.

Ein Telegramm des „Wolffſchen Buregus“ vom
Sonnabend aus Buffals erzählt den Hergang wie
folgt: Unmittelbar nach Beendigung eines Harmonium
vortrages wurde der Mordverſuch auf den Präſidenten
Mac Kinley ausgeführt. Obgleich Mac Kinley
ſorgſam von Beamten der Geheimpolizei bewacht
wurde, war er doch gerade einem derartigen Angriffe
vollſtändig ausgeſetzt, da er am Rande eines erhöhten
Platzes ſtand. Die Menge drängte ſich in den ver
ſchiedenen Eingängen der Halle, jeden Augenblick
wurde das Gedränge ſtärker. Mac Kinley war
augenſcheinlich über dieſen Beweis von Anhänglichkeit
erfreut. Der Präſident der Ausſtellung Milburn
ſtand zu ſeiner Rechten, ſein Privatſecretär Cortlyon
zu ſeiner Linken, als der Mörder in ſchwarzem
Anzuge ſich näherte; ſeine Hand verhüllte eine
Binde oder Taſchentuch; er bahnte ſich einen Weg
durch die Menge bis auf zwei Fuß zum Prä
ſidenten, der ſich lächelnd verbeugte und
die Hand ausſtreckte. Plötzlich wurde ein
Revolverſchuß gehört. Eine völlige Stille
folgte. Der Präſident blieb noch mit un
ſicherem, verwirrtem Blick ſtehen, dann
trat er einen Schritt zurück, Bläſſe über
zog ſein Antlitz; er wandte ſich, ging ſicher
zu ſeinem Seſſel und ſetzte ſich, nahm den
Hut ab und barg ſein Geſicht in den Händen.
Seine Weſte wurde ſchnell geöffnet. Mac Kinley
bat inzwiſchen die Umſtehenden, ruhig zu bleiben und
nicht beforgt zu ſein. „Aber Sie ſind ja verwundet!“
ſagte ſein Secretär, worauf Mac Kinley erwiderte
„Rein, ich glaube nicht, daß ich ſchwer getroffen bin
Und nach einer Weile fügte er hinzu: Ueber
treibt nicht, wenn Jhr meiner Frau von
dem Vorfall Mittheilung macht!“ Der
Stille in der Halle war unterdeſſen die größte Auf
regung gefolgt. Zwei Beamte der Geheimpolizei
ſtürzten ſich auf den Mörder, warfen ihn zu Boden,
feſſelten ihn und ſuchten ihm die Waffe zu entreißen.
Der Mörder machte ſich aber trotzdem den Arm frei
und verſuchte nochmals auf den Präſidenten zu
feuern. Mac Kinley ſelbſt entfernte eine
der Kugeln, welche das Bruſtbein getroffen hatte,

abgeglitten und in der Haut ſitzen geblieben war und
ſagte dabei zu einem Polizeibeamten: „Jch glaube,
ich habe noch eine andere Kugel im Leibe!“
Dann kam es in dem Gebäude, wo ſich eine unge
heure Menſchenmenge zuſammengefunden hatte, zu
ſchrecklichen Auftritten. Es erhob ſich ein
fürchterliches Schreien und Toben. Männer
rangen und ſuchten ſich zu dem Mörder einen Weg
zu bahnen. Weiber und Kinder ſchrieen und weinten.
Erſt nach und nach legte ſich die Panik.

Die Perſon des Attentäters. Der Mann,
welcher den Mordverſuch auf Mac Kinley machte
heißt nicht Niemann, wie zuerſt gemeldet, ſondern
Leo Czogolsz, iſt polniſcher Abkunft, in Amerika
geboren, wohnt in Detroit und hält ſich in Buffalo
ſeit einer Woche auf; er bekennt ſich nach dem
„Wolffſchen Bureau“ als Anarchiſt. Nach dem
Attentat wollte die Menge Czogolsz lynchen es
gelang jedoch der Polizei, ihn aus der Ausſtellung
zu ſchaffen und ins Gefängniß zu bringen. Czogolsz
iſt 28 Jahre alt, 5 Fuß 9 Zoll groß; er ſpricht ſehr
gut engliſch.

Ein anarchiſtiſches Komplott vermuthen
die amerikaniſchen Behörden, obwohl bei
dem erſten Verdör der Attentäter ſelbſt erklärte, keinerlei
Mitſchuldige zu haben.

Das Befinden des Präſidenten. Die
behandelnden Aerzte haben folgenden offi
ziellen Bericht ausgegeben: Etwa um 4 Uhr
wurde auf den Präſtdenten geſchoſſen. Ein Geſchoß
traf ihn in den oberen Theil des Bruſtbeins, prallte
jedoch ab. Das zweite Geſchoß drang in den
Unterleib 5 Zoll unterhalb der linken Bruſtwarze,
127, Zoll links von der Mittellinie. Der Unter
leib wurde durch das Geſchoß durchbohrt.
Der Wundkanal wurde gefunden. Das Geſchoß
drangin den Magen, ihn von vorn durchſchlagend.
Die Magenwand wurde ſorgſam mit Seide zugenäht,
ſodann wurde die hintere Wand des Magens
unterſucht und ebenſo befunden; ſie wurde auf
dieſelbe Weiſe geſchloſſen. Der weitere Lauf des
Geſchoſſes konnte trotz ſorgſamer Unterſuchung
nicht gefunden werden. Die Wunde im Unter
leib wurde ohne Schaden geſchloſſen. Es wurde
keine Verletzung der Eingeweide oder anderer
Organe des Unterleibes feſtgeſtell. Der Patient
hat die Operation gut überſtanden.
Ueber das Ergebniß der Operation kann noch
nichts Beſtimmtes geſagt werden. Sein augen
blicklicher Zuſtand berechtigt zur Hoffnung,
daß der Präſident wieder geneſen wird.
Ein 10 Uhr 40 Minuten abends ausgegebenes
Bulletin beſagt: Der Patient erholt ſich in
befriedigender Weiſe. Temperatur 100,4,
Puls 124, Athmung 24.

Nach einem weiteren am Sonnabend früh 6 Uhr
über das Befinden des Präſidenten ausgegebenen
Bericht verbrachte derſelbe die Nacht gut.
Temperatur 102, Puls 110, Athmung 24.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich wohnte am Freitag zu Hajmasker
(Veſzprimer Comitat) dem Probeſchießen mit den
Geſchützen neuen Modells bei und gab hierüber des
Oefteren ſeiner Zufriedenheit Ausdruck. Nachmittags
fand eine Ueberprüfung der Schüſſe aus den aus
probirten Geſchützen ſtatt.

Dänemark. Graf Lambsdorff, der ruſſiſche
Miniſter des Aeußeren, iſt nach dem „Wolffſchen
Bureau“ am Sonnabend in Kopenhagen ein
getroffen

Spanien. Der König und die Königin
Regentin von Spanien wehnten am Freitag
wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, an Bord des
Schulſchiffes „Stein“ der Regatta der deutſchen See
leute in Paſages bei. Die Regatta nahm einen
glänzenden Verlauf. Die KöniginRegentin überreichte
dem Offizier, welcher den Sieg errungen hatte, eine



Diamantnadel. Die ſpaniſchen Cortes werden nach
einer Mittheilung des Miniſterpräſtdenten Sagaſta
am 10. October eröffnet werden.

Türkei. Cin Mordanſchlag iſt jüngſt, wie
das Wiener offiziöſe Telegraphenbureau am Freitag
aus Konſtantinopel meldet, auf den Gerenten des
öſterreichiſchungariſchen Conſulgts Muthſam in
Prizrend geplant worden. Als dieſer am Sonntag
den Konak des Gouverneurs verließ, verſuchte ein
türkiſcher Gendarm Namens Schakir einen Schuß
aus ſeinem Gewehr auf ihn abzugeben. Vorüber
gehende hinderten den Gendarm daran, worauf die
ſofortige Verhaftung deſſelben durch die Orsbehörde
erfolgte. Die Pforte hat dem öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter ihr Bedauern über den Vorfall ausge
ſprochen mit der Verſicherung, daß an die Ortsbe
hörden von Prizrend die ſtrengſten Weiſungen wegen
Verhaftung und Beſtrafung der eventuellen Mit
ſchuldigen Schakirs ergangen ſeien. Wegen der
Entführung einer amerikaniſchen Miſſio-
narin und deren Begleiterin durch türkiſche
Räuber hat der Geſandte der Vereinigten Staaten
in Konſtantinopel bereits bei der Pforte reklamirt,
Infolgedeſſen erhielt der Vali von Saloniki die
ſtrengſten Weiſungen, die Miſſtonarin und ihre Be
gleiterin zu vefreien. Dieſer Befehl iſt leichter
gegeben, als ausgeführt.

Bulgarien. Mit den bulgariſchen Mi-
iſterankkagen wird es nun Ernſt. Die

Sobranje veſchloß mit großer Majorität, vie
früheren Miniſter Jvantſchow, Rodoslawow
und Ton tſchew wegen Landesverrathes, Verletzung
der Verfaſſung und Schädigung der Stgatsintereſſen
Und den früheren Miniſter Tescewp wegen
letztgenannten Verbrechen in Anklagezuſtand zu ver
ſehen. Nur etwa ein Dutzend Mitglieder ſtimmte
gegen die Miniſteranklage.

Eudan, Eine engliſche Sudan Expe
dition, welche wirthſchaftliche Pläne verfolgte, hat

mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen ge
„Reuterſchen Buxeau“ wird aus Mombaſſa gem

und Bright ſind aus Omdur
Dieſelben haben Pläne de

der aufgenommen. Nach

Schwierigkeiten gelangten ſte an das Ziel ihrer
Und mußten während zweier Monate vor
ihrer Drans ere leben. Von 59
die mit ihnen abgingen, ſind nur noch 14

wird dem „B. T.“ aus Valparaiſo e
Der vortige Generalconſul von Eeuavbor,
Sanchez, wurde mit durchſchoſſenem Kopf und ab
geſchnittenen Ohren in einer Straße Valparaiſos
ermordet aufgefunden. Sanchez war ein Anhänger
des Praſtdenten Alfaro, er ſcheint von deſſen Gegnern
mgebracht worden zu ſein. Jn Chile iſt ein
neues Miniſterium gebildet worden, deſſen Zuſammen
ſetzung jetzt veröffentlicht wird.
er

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

bringt „Reuters Bureau am Freitag Abend aus
Lourenzo Margues bedeutungsvolle Nachrichten. Nach

den letzten Meldungen aus Komagatipoort wird
dort ein Angriff einer ſtarken Buren macht
Hor dem 15. September erwartet. Die engliſchen
Truppen ſtehen in Alarmſtellung in den Be
feſtigung. Portugieſiſche Truppen ſind am
Donnerstag an die Grenze abgegangen.

Aus der Kapcolonie berichtet Lord Kitchener
noch zu der Gefangennahme des Buren-
kommandos bei Petersburg: Die Gefangen
nahme erfolgte frühmorgens. Die Buren verloren
19 Todte, 52 Verwundete und mit Einſchluß der
Verwundeten 114 Gefangene mit all' ihrer Habe.
Unter den Gefangenen beſtnden ſich die Komman
danten Lotter und Breedt, die Feldkornets Krüger
Und W. Krüger und Leutnant Schoemann. Gefallen
ſind unter Anderen die Gebrüder Vaſter, zwei bekannte
Afrikander aus der Colonie. Die Engländer hatten
10 Todte und 8 Verwundete. Die Gefangennahme
Lotters erfolgte bei Bowershoek in der Nähe von
Petersburg. 19 Buren ſind entkommen.

Eine für die Buüren ſehr optimiſtiſch gefärbte
Meldung bringt die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ auf Grund
eines Brieſes aus Kapſtadt vom 8. Auguſt, wonach
man unmittelbar vor großen Ueberraſchungen ſtehe.
Mit dem 15. September ſoll eine allgemeine
Bewegung nach vorwärts gemacht werden. Die
Buren befinden ſich bereits zwei Meilen vom Kap
Und errichten dort Blockhäuſer mit Schießöffnungen;
ſie veherrſchen die ganzen öſtlichen Provinzen und
erhalten ungufhaltſam Verſtärkungen von Kap
holländern. Es ſei Thatſache, daß der Aufſtand der
Kapholländer allgemein werde. Die Burenführer
verſichern, die Kapcolonie werde den Buren den Sieg
ringen und England zwingen, baldigſt nachzugeben.

Die Spionenriecherei ſcheint bei den Eng
ländern zur Epidemie geworden zu ſein. Der
„Times“ wird aus Pretorig vom 6. September

h

gemeldet: Es verlautet hier, daß in Johannes
burg einige Verhaftungen vorgenommen
wurden, die mit der Verhaftung des Dr. Krauſe in
London in Verbindung ſtehen.

Aus Oſtafſien.
Das Friedensprotokoll iſt, wie „Wolffs

Bureau“ am Sonnabend aus Peking meldet, nun
mehr von China ünterzeichnet worden.

Für die Räumung Pekings iſt der
amtliche Termin nach einer „Times“ Meldung
ſeitens der Geſandten nunmehr auf den 17., für die
Räumung der ganzen Provinz Tſchili guf den
22. September feſtgeſetzt worden.

Zum chineſiſchen Geſandten in Peters
burg iſt. ſeitens der chineſiſchen Regierung der
bisherige Geſandte in London, Lofengluh, ernannt
worden. Wie jetzt die „Times“ meldet, weigert ſich
Rußland, dieſe Ernennung zu genehmigen.

Ueber die deutſchen Verluſte veröffentlicht
der „Oſtaſtatiſche Lloyd“ folgende Zuſammenſtellung:

r Unter ſatere Mag ſten d
todſchwer verw. 4 6 19 29h 15 72 9372 755beziehen ſich auf Verluſte durch

nen u. ſ. w. Außerdem ſtud an

zuſammen 138 Perſonen.
fanteriſten und 7 Feldartilleriſten.

corps auf: 18 Offiziere, 32 Unteroſſiziere und 250
Mann, zuſammen 300 Köpfe bei einer Geſammt
ſtärke von etwa 25 000 Mann. Ganz beſonders
intereſſtrt die Zahl der Offiziere und Mannſchaften,
die an Krankheiten geſtorben ſind. Auf vas

nscorps, in der Stärke von etwa 25 000
9 (nur auf bieſes und nicht auf die Marine
beziehen ſich die Zahlen) kon

P

Berlin, 9. Sept.
Armeecorps vor dem
bei günſtigen Wetter vor ſich

r der Mitte der Front haltend, zunächſt die neuen
nen mit einer Anſprache an die Regiments

K

kommandirenden General
ſtein entgegen. Dann ritt
dem Kronprinzen, den Prinzen Albrecht und Friedrich
Heinrich die Fronten ab. Das GrenadierRegiment
Kronprinz wurde bei dem erſten Vorbeimarſch in
Compagniefront vom Kronprinzen vorgeführt, beim
zweiten, welcher in Regimentscolonne erfolgte, vom
Kaiſer und dem Kronprinzen, welche nebeneinander
ritten. Prinz Albrecht führte ſein DragonerRegi
ment zwei Mal vor. Nach Schluß der Parade hielt
ver Kaiſer Kritik ab, ſetzte ſich an die Spitze der Fahnen
compagnie und Fahnenſchwadron und führte ſte unter den

brauſenden Hoch und Hurrahrufen der Menſchen
menge nach dem Schloß zurück. Die Kaiſerin
kehrte zu Wagen zurück. Sonnabend Nachmittag
verblieb der Kaiſer in ſeinem Arbeitszimmer. Die
Kaiſerin beſuchte das Krankenhaus zur Barmherzig
keit. Geſtern Vormittag fand in der Schloßkirche aus

Anlaß des 200fährigen Beſtehens des
Königreichs Preußen ein Feſtgottesdienſt
ſtatt. Am Nachmittag verweilte der Kaiſer im Schloſſe
Die Kaiſerin und der Kronprinz unternahmen eine
Ausfahrt.

Der König von England) iſt auf der
Durchreiſe nach Kopenhagen, wo er bekanntlich eine
Zuſammenkunft mit dem Zaren haben wird, am
Sonnabend früh in Kiel eingetroffen und auf dem
Bahnhof von der Prinzeſſin Heinrich begrüßt worden.
In Begleitung der Prinzeſſin begab ſich der König
alsdann an Bord der acht „Osborne“. Am
Sonnabend Vormittag hat König Eduard auf ſeiner
Hacht „Osborne“ den Kieler Hafen verlaſſen.

(Das Wort von dem neuen Kultur-
kampf) gegen die „Umſturzmächte“ hat bei den
Hauptorganen der konſervativen Partei eine außer
ordentlich ſympathiſche Aufnahme gefunden. Die
„Konſ. Correſp.“, „Kreuzztg.“ und das Organ des
Hundes der Landwirthe verſicherten in edlem Wett
ſtreit das Centrum in dieſem Kampfe ihrer Bundes
genoſſenſchaft. Es iſt nun recht ergötzlich, wie ein
anderes Blatt aus dem chriſtlich-konſervativen Lager
der Katze die Schelle umhängt. „Wird da neulich,
ſchreibt das Stoecker ſche „Volk“, auf dem Katholiken
tag in Osnabrück ein neuer Kulturkampf gegen den
„Ümſturz“ proklamirt, bei dem es recht z w eifelhaft,
was eigentlich als Gegenſtand der Bekämpfung gemeint
war. Kaum hat jedoch die „Konſervative Correſp.
eiwas von „Umſturz“ gehört, ſlugs empfiehlt
ſie ſich dem Centrum als Bundesgenoſſe. Dieſe
Patentkämpfer gegen den Umfturz haben die

Somit beziffert
ſich der Geſammtverluſt des deutſchen Expebittone-

nmen ſonach 138 an ters
kheiten Geſtorbene, d. h. ein Prozentſatz von 0,55.

apport von dem
n Finck von Fincken

Kaiſer mit der Kaiſerin,

ganze Geſchiche ſo ziemlich lächerlich gemacht. Das
iſt ſo eine der gelegentlichen boohaften Bemerkungen
des Stoecker'ſchen „Volk“ als Revanche dafür, daß
die Konſervativen ihm ſ. Z. den Stuhl vor die Thür
geſetzt haben.

(Zur Kanalvorlage.) Kaum hat, infolge
einer Bemerkung des Miniſterialdirectors Schultz, die
Discuſſton über die Ausſichten der Kanalvorlage
wieder in der Preſſe brgonnen, ſo wird, wenn auch
vorerſt nur ſchüchtern, in der kanalgegnerifchen Preſſe
die Möglichkeit einer Verſtändigung im Falle ge
nügender Compenſationen auf zollpoliti-
ſchem Gebiete angedeutet. Das Organ des
Bundes der Landwirthe zwar hatte am Freitag dieſe
Seite ſehr vorſichtig angeſchlagen die „Poſt“, das
publiziſtiſche Mundſtück des Herrn v. Zedlitz, wird
aber heute ſchon deutlicher. Sie erklärt nämlich, es
liege auf der Hand, „daß der Widerſpruch derjenigen
Kreiſe, welche ſich beſonders für das Gedeihen ver
heimiſchen Landwirthſchaft intereſſtren, gegen den
Mittellandkanal erheblich abgeſchwächt werden muß,
wenn der heimiſchen Landwirthſchaft ein wirkfamer
Zollſchutz geſtchert iſt. Dies gilt ſowohl von den
Bedenken, welche ſich gegen die Vebernahme des mit
dem Rhein Elbe Kanal verbundenen ſinanziellen Riſtkos

ben ch derjenigen, welche aus der Ex
rang fuhr landwirthſchaftlicher Erzeug

8 durch vie Waſſerſtraßenpolitik
Man werde aber auch nicht

daß die vorgängige Sicherſtellung
Ulſchutzes für die heimiſche Landwirth

ſetzungen für eine Ver
etenhauſe über die

dazu müſſe noch

ein bisher ver nkommen gegenüber ſach
lich begründ hrs politiſchen Auffaſſungen der
derzeitigen Gegner der waſſer wirthſchaftlichen Vorlage

treten. Nun kann alſo der „Kuhhandel“ wieder
von neuem beginnen.

Bedrohung deutſcher Jn
mbien) haben 24 am dortigen
Hamburger Firmen den
einer Eingabe erſ

a mit dem nach
chte zu beauftragen.
n Regierung, wodurch die

en, Zwangsarbeiten auf
wohl deutſches
um betroffen.

Gouverneure ermä
zunehmen, au
als den Deut

Was iſt „neutr im ſozialdemo
kratiſchen Sinne?) Das „Esrreſpondenzblatt
der Generalcommiſſton der Gewerkſchaften“
deſtnirt Neutralität, wie folgt: „Unter Neutralität
verſtehen wir die Fernhaltung der Gewerkſchaften von
ſpezifiſcher Parteipolitik* und den Verzicht der Ver
pflichtung ihrer Mitglieder auf ein gewiſſes Partei
programm. Die Gewerkſchaften ſollen nicht rein
ſozialdemokratiſche Organtſationen, ſondern allen Ar
beitern ohne Unterſchied der Partei zugänglich ſein,
ſobald dieſe in Reih und Glied mit ihren Arbeits
collegen für beſſere Arbeits und Wirthſchaftsverhält
niſſe kämpfen wollen.“ An dieſe Defitnition ſchließt
ſich die Bemerkung: „IJn Deutſchland kommt eine
andere, als die ſozialdemokratiſche Partei als
zuverläſſtge Vertreterin gewerkſchaftlicher Forderungen
garnicht in Betracht Das nennen die So
zialdemoktaten neutral

Sozialdemokraten unter ſich.) Jn der
ſozialdemokratiſchen „Neuen Zeit“ in Stuttgart wird
Vollmar als „Staatsmann innerhalb der Sozial
demokratie“ grimmig. verhöhnt, mit dem Wagnerſchen
Famulus verglichen, der immerhin an ſchalem Zeuge
klebt und froh iſt, wenn er Regenwürmer findet. Er
begehe Dummheiten auf Dummheiten,
ſchädige die Partei, der er immer mehr Selbſt
beſchränkung auferlege, verwäſſere die Parteigrundſätze

und wolle ſich zur Dispoſition der Regie
rung halten, wenn ſie auch nur im entfernteſten
daran denken wollte, Miniſterportefenilles zu
vertheilen. Und dabei könne er dieſe äußerſten
Conſequenzen feines Standpunktes nicht einmal in
die Praxis umſetzen, wegen ſeiner Vergangenheit!
Nur eines habe dieſer Mann, eine eiſerne Stirn.
Nicht viel beffer kommt Auer weg. Sein Kritiker,
Parvus, ärgert ſich namentlich darüber, daß man
Auer fur ſchkau halte: „Man hält Auer für be
ſonders ſchlau; er iſt es aber gar nicht; er thut
nur ſo, als ob er es wäre, und das Schönſte iſt
man glaubt es ihm. Als er öffentlich mit der un
geheuer ſchlauen Aeußerung paradirte: „Lieber Ede,
ſo was ſagt man nicht, ſo was thut man,“ ſetzte er
ſich ſelbſt zu dieſem macchiavelliſtiſchen Grundſatz in
Widerſpruch. Er iſt zu ſehr Vollblutgermane, um
ſo überwältigend ſchlau zu ſein.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Sept. Das Jägerheim des

Provinzial Vereins zu Halle hat einen neuen,
ganz eigenartigen Schmuck erhalten, wie ihn jedenfalls
kein zweiter Militärverein in ganz Deutſchland auf
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weiſen kann. Es iſt dies eine kalligraphiſch ſehr
ſchön ausgeführte Dankadreſſe, welche die oſtaſiatiſche
JägerCompagnie unſerem Provinzial Vereine aus
China überſandt hat für die im vorigen Jahre ge
machte Liebesgabenſendung. Die Adreſſe, in Folio

„Es lebegehalten, trägt an der Spitze die Deviſe
der Kaiſer und ſeine Jäger!“ und in der Mitte oben

den Hubertus Hirſch mit Kreuz, dann folgt die kalli
graphiſch ſehr ſchön geſchriebene Dankadreſſe, datirt
von Peking, Jägerheim, im Mai 1901, unterzeichnet
mit dem Compagnieſtempel Oſtaſ. Exped. Corps,
JägerCompagnie, unterſchrieben vom Hauptmann

„Schmibdt, den übrigen Offtzieren, den Feldwebeln und
Oberjägern, ſowie von ſämmtlichen Mannſchaften der
Compagnie. Der Vorſtand des ProvinzialVereins

ehemaliger Jäger und Schützen hat die Dankadreffe
einrahmen laſſen ſie wird dem Jägerheim eine
dauernde Zierde ſein.

e Salzwedel, Sept. Bei einer galt
wmärkiſchen Hochzeit am 6. und 7. d. M. in
Hagen (Kreis Salzwedel), zu der 600 Gäſte geladen

noch drei Rennthiere und vier Rehböcke zur
Bereitung von Braten verwendet werden. Bei Der

ſtelen auf die Schneebeſeitigung etwa 116000 Mk.
Im vorigen Jahre hat die Stadtgemeinde Leipzig

von den in ihrem Beſitz beſtndlichen Mansfelder
Kuxen eine Geſammteinnahme von 911600 Mk.

erzielt. Hiervon wurden 20 Proz. dem Reſervefonds
zugeführt, der verbleibende Betrag aber im Betriebe
verwendet. Die Stadtgemeinde beſitzt 6998 und das
Arnement 2118 ſolcher Kuxe.
t Dresden, 2. Sept. Recht ſchlimme Zahlen

theilt der jetzt erſchienene Bericht über die Ergebniſſe
der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau in Sachſen
mit. Die Schau iſt bekanntlich am 1. Juni 1900
allgemein zu Einführung gelangt. Von dieſer Zeit
bis zum 1. Juni d. J. wurde bei 55 581 Stück ge
ſchlachtetem Rindvieh Tuberkuloſe feſtgeſtellt. Die
Zahl vertheilt ſich wie folgt: Von den geſchlachteten
Ochſen und Stieren waren tuberkulös 29,31 Proz.,
von den Bullen 21,57 Proz., von den Kühen und
Kälbern 33,84 Proz

Permiſchtes.
Eine merkwürdige Pulverexploſion.) Aus

Amerika kommt die Nachricht von einem ganz außergewöhn
lichen Vorfall, der ſich kürzlich auf der amerikaniſchen

—GwÄC.ÄYj;à

Die Wände des Schuppens erlitten dabei jedoch nur geringen
Schaden, ſodaß das Gebäude nach Erneuerung des Daches
wieder brauchbar iſt. Wie eine derartige Pulvermenge mitten
in einer dichtbevölkerten Stadt und innerhalb einer Werft
verbrennen konnte, ohne irgend welchen nennenswerthen
Schaden anzurichten, iſt ein Wunder, über das die amerika
niſchen Militär und Marinebehörden nicht genug ſtaunen
können. Von deutſchem Standpunkte muß man ſich wohl
noch mehr darüber wundern, wie überhaupt ein derartig
großes Pulverkager innerhalb des Weichblldes einer Stadt
angelegt werden konnte. Das verbrannte Lager war aller
dings durch Erdſchüttungen abgetrennt. Ganz in der Nähe
aber wohnte ein Offizler der Wecft, keine 100 Ellen entfernt
lag ein Granatenſchuppen und kaum 500 Fuß neben demſelben
befand ſich ein zweites Magazin mit 800000 Pfund Schwarz
pulver. Alle dieſe Gebäude blieben ganz unverſehrt. Da
der Brand vor Beginn der Akbeitszeit ſich ereignete, war

in deſſen Nähe beſchäftigt.niemand in dem Lager od
Daher iſt die Urſache des Unfalles, zu deſſen Unterſuchung
eine Commiſſion ernannt iſt, in Dunkel gehüllt.

Von Berlin nach Hamburg in 21/2 Stunden.)
Der Jngenteur Petzenbürger- Berlin legt in einer ſoeben im
Verlag der „GeneralVerkehrs Zeitung (Fr. Grabow) in
Hamburg erſchtenenen Broſchüre: „Electriſche Schnell
bahn Berlin- Hamburg (Preis 50 Pfg das voll
ſtändige Projekt des Baues einer elektriſchen Bahn auf der
286 Kilometer langen Strecke mit einem Koſtenaufwand von
nur 10 Milltonen Mark dar. Dte Betriebskoſten ſtellen ſich
erheblich billiger als die der Dampfbahn, die Fahrt iſt eine
bequemere urd geräuſchloſere. Die Fahrzeit des Schuellzuges

Verſteigerung des St. Annenklo
Kirche in Stendal bot die dortige kath
meinde 4060600 Mk.

t Weimar, 5.
wird am Sonntag

weiht. Ende di
2 oben, di

ein Richtſeh
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zuerſt
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S. Beerdigt: der Poſtſecretär a. D.
jſe; der S. des Schloſſers Gärtner; die
des Schloſſermſtrs. Gärtner.

Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der Her
Zur Heimath Bibelſtunde. Paſtor T

Mittwoch 12--1 Uhrh gVollshihliothet. 2. Bürgerſchule, part.

e glückliche Geburt eines geſunden
Mädchens zeigen an

P. Sackwitz und Franu,
Anna geb. Högel.

Sangerhauſen, den 8. September 1901.

P a mm K.
Pür die überaus zahlreichen

Kran?zspenden und herzlichen
Theilnahmsbezeugungen, die mir
anlässlich des mich betroffenen
Schicksalsschlages zu Theil wur-

M äen, ſage ich Allen, zugleich
M auch im Namen der anderen
l Hinterbliebenen, meinen innig-

sten Dank.

Flargavete Taubert
geb. Anton.

SGivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 8. September 1901.

Eheſchließungen: der Schloſſer Max
Groß mit Bertha Alma Eliſabeth Nolte, in
Halle a. S.; der Oberkellner Robert Lauer
mit Martha Kunth, gr. Ritterſtr. I.

Geboren: dem Zeichner Clauß eine T.,
Weißenfelſer Str. 2; dem Handarb. Stolingwa
eine T., Roſenthal 16; dem Bureau-Dlätar
Schröder ein S., Unteraltenburg 61; dem Ge
ſchirrf. Krahneis eine T., Clobigkauer Str. 6;
dem Fleiſcher Rauch eine T., Lutſenſtr. 1;
dem Schuhmacher Benn ein S., Roßmarkt 5.

Geſtorben: ein unehel. S., 3 Wochen;
Des Schloſſers Gärtner S., 6 Mon., Damm

nebſt Marinewerft Mare Js
hat und unter Umſtänden ein
anrichten können.

ſters

unem prismatiſchen

orgens

er Bau ausgeführt werden
gen liegen im Bureau des Unter

zur Einſicht aus. Ebendaſelbſt

ſtellungskoſten entnommen werden. Die
)loſſenen Angebote ſind bis

Dienſtag den 10. Sept. 2. J.
vorttr. 11 Nhhr,

in dem Bureau des Unterzeichneten einzureichen,
woſelbſt zu der angegebenen Zeit die Angebote
in Gegenwart der Bieter eröffnet und in die
aufzunehmende Verhandlung eingetragen werden.

Mit dem Bau iſt ſofort nach Zuſchlagser
theilung zu beginnen.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1901.
Der Königliche KreisbanJuſpecrtor

von Manikowsky.

Am I8. und 19. September d. J.
wird die hieſige Stadt mit 2 Escadrons
des 1. Garde-Dragoner- Regiments be
quartiert werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
hieſiger Stadt, insbeſondere in nachſtehenden

lo

Straßen:
Unteraltenburg, Roſenthal, Weinberg,
Hälterſtraße, Georgſtraße, Seffnerſtraße,
Wilhelmſtraße, vor dem Gotthardtsthor,
Gotthardtsſtraße, Wagnerſtraße, Preußer
ſtraße, Johannisſtraße, gr. Ritterſtraße,

werden hierdurch aufgefordert, die erforderlichen
Quartiere bereit zu halten.

Ebenſo haben die Stallbeſitzer hieſiger Stadt
die noch mitzutheilenden Pferdeſtände bereit
zu halten.

Ausmiethungen werden nur in beſchränktem
Maaße zugelaſſen und ſind vom 12. bis 14.
Septbr. er. bei uns zur Sprache zu bringen.

Merſeburg, den 5. September 1901.
Der Magiſtrat.

Auf der Werft befinden ſich nämlich mehrere
und Munirionsſchuppen, darunter einer mit 600 000

amerikaniſchen Krieges beſtellt war, aber nicht
gelangte und jetzt nach Einführung des

ulvers zum Salutſchießen benutzt wird.
der aus 4 Fuß dicken Wänden beſteht und

nsgefahr ein leichtes Dach aus Wellenblech
6 Uhr vor B

in Brand.
ab,

e vormittags 10 Uhr, im Haſt

eſin Sohaſstäcdit meiſtbietend

and (Kalifornien) zugetragen
en entſetzlichen Schaden hatte

Geſchützpulver, das während

Dieſer

giun r Arbeitszeit
ate jedoch

de

Das
wowa t

eAngelegen
00/1901 w en im19 erter

1901.ſt

e Magiſtrat.

S Sch al
ſoll Donnerstag den I2. d. M.,

Hofe zum „Brinz von Breußen“

gegen Baarzahlung verſteigerk
werden.

Zeittergut Zoeſchen an der Merſeburg
Leipziger Chauſſee hat vier ſchöne Familien
wohnnngen auf Jahrescontract ſofort oder

Januar an Familien zu verpachten, die
mindeſtens zwei in Landarbeiten erfahrene Per
ſonen zu regelmäßiger Arbeit ſtellen können.

Baumſchulen und Alpengarten des
Ritterg. Zoeſchen bei Merſeburg (ca. 50 ha)
verſenden gratis die neuſten Maſſen und Neu
heitenliſten ihrer Obſt und Gehölzpflanzen,
Alleebäume, Nadelhölzer 2e., während ein Hand
buchskatalog mit tabellariſcher Beſchreibung u.
Cultur der abgebbaren ca. 3600 Moor und
Alpenpflanzenarten, der überall wahrhaft glän
zend recenſirt wurde, für 1,25 Mk. franco ver
ſendet wird.

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich Breiteſtraſze 17 für Rechnung
wem es angeht

1 Partie Cigarren.
Rich. BReyer.

beträgt 2/2 Stunden. Der Verfaſſer verbreitet ſich ausführ

lich und in einer auch dem bStromzuleitung, S
hen Weiſe über

plan, Betrieb,
Plan hinge

auch andre
ellbahnen

edigung des

Qgiee

e.

Jahren
Max

verſchwundene
Doebbelin,) der

uMargen antegArgen gules
Kreuzweg in Meuſchauer

tober zu verpachten.

Ylſcke e dAckerland,
Flur gelegen, zum

Zu erfragen
Nentttarft 38.

e Ein Paar große Lanfer
J ſchweine zu verkaufen

Unteraltenburg 25.

per 1. October d. J. auf mündelſichere Stelle
auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.

10000 Nart
zur erſten Stelle geſucht Offerken unter
Bl A an die Exped. d. Bl.

20000 Mark
Offerten unter V K 1109auszuleihen.

an Rudolf Mosse, Halle a. S.
e JFJalleſche Str. 249

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu be
ziehen. Näheres Menſchaner Str. 2

Gine herrſchaftliche Wohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden Weißenfelſer Str. 2.

Die 2. Gtage
in meinem Hauſe Gotthardtsſtr. 39, beſt.
aus 3 Stuben, 8 Kammern, Küche u. Zubeh.,
ſofort zu vermiethen und per 1. April 1902
zu beziehen. BVriedr. Beutel.

2 Stuben, 2 Kammern und Küche (Waſſer
leitung), event. Stück Garten, zu vermiethen
und ſofort der ſpäter zu beziehen. Näheres
in der Exbed.

Eine kletue Wohnung iſt ſoſort zu ver
Roßmarkt 12.

Starker EinſpännerWagen,
gut erhalten, Tragkraft ca. 50 Centner, nebſt
mehreren kleinen Haudwagen preiswerth zu
verkauſen Schmiede in Lochau.

Landſchmiede,
gut gehend, Umſatz ca. 6000 Mk., an der
Landſtraße gelegen, preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter A B. an die Exped. d. Bl

Bekanntmachung.
Wegen des Baues der fur die elektriſche

Straßenbahn Halle Merſeburg erforderlichen
Ueberführung des von dem Klauſenthor nach
der Halleſchen Straße führenden Feldweges iſt
derſelbe auf längere Zeit ſür den Fuhrwerks
verkehr geſperrt. Der Verkehr wird hiermit
auf den Feldweg von der Klauſe weſtlich der
Eiſenbahn entlang nach Wärterbude Nr. 10
verwieſen

Merſeburg, den 3. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine ſtarke Gliederwalze
iſt zu verkaufen

Neumarkt, „Stadt Leipzig“.

Ein Pianino
zu verkaufen Lauchſtädter Str. 4.

atstellen offen
Lindenftrafze 7.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraſze 7.

Möblirtes Zimmer
mit Kammer

geſucht. Offerten unter A S an die Expe-
dition d. Bl.

vWohnungs-Geſuch.
Von 2 einzelnen Leuten 2 Stuben, 12

Kammern, Küche und Zubehör, in ruhigem
Hauſe. zum 1. April 1902 geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter I an die Exp. d. Bl.

al

Eine Fuhre Grummet
hat abzugeben

rWohnung gesucht
per I. Januar 1902 zu 60-70 Thlr. Offerten

Anderssohn, Rotherbrückenrgin 3. erbeten unter M e K I an die Ex. d. Bl.



Jung u. Schön
bleibt das Geſicht beim Waſchen mit

Radebeuler LilienmilchSeife

Bergmann Co. RadebeulDresden,
Stück W bei Auguste Berger,

ilh. Kieslich.
Masche mit

u Masch-
Exract.Növel.

Spiegel, Sophas,
nur gute ſolide Waaren, in reicher Auswahl.

P. Pertz, Vſſchlermſtr.,
Breiteſtraße 2.

Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

IX. Berliner
Pferde-Lotterie,
Ziehung II. October 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100.000.
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete-.
Loose à l M., Il Loose [0 M.
Porto u. Liste 20 Pf., versendet gegen

Briefmarken

Carl Meintze-Unter den Linden 3-
Thüringisehes

Technikum menau
Masohi u. Eleotro-ingenleure,
-Tecohniker und -Werkmoeister-

Director Jente em.

Feinſte Süßrahm
Tafelmargarine,

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte
Naturbutter,

a Pfundh 80, 70, 60 Ff.,
empfiehlt in ſtets friſcher Waare

Baurer,
kl. Ritterſtr. 6 a.

Gelbes
Bienenwachs

t 80ar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung.

Fahrrad-
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.

O. Erdmann, Stufeuſtraße 4.

Worfum er
iſt billig abzugeben.
Exped. d. Bl.

German. Fiſchhandlnng.
Friſch auf Eis

Sheufiſch, Seehet,

O Zander, Schollen,
Ccabeljau, Bücklinge,

lundern, Aale, Lachsheringe,
geräutherte Schellfiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

Zu erfragen in der

kauft jedes Quant:

S Köhme, Halle

Hoſlieferanten.
Mehrfach prämürt.

Grafensteiner Aepfel
tum per Kaſſe zu höchſten Tagespreiſen

Thüringer
Kunſtfürberei u. chem.

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend).
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben.

Stenographie

Der unterzeichnete Verein eröffnet am
Freitag den 13. d. M., abends 8/2 Uhr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ einen

neuen UnterrichtsCurſus

a. S., Deſſauerſtr. 48 a.

Wäſcherei Königſer

Etabliſſement r or vereinfachten deutſchen Stenographie
(Syſtem „StolzeSchrey“).

Honorar s Mark.
Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts

Annahmestoelle
und Muſter bei

In Gemäßhett des S 3 des Reichsgeſetze
von Schuldverſchreibungen, berufen wir die
Pfandbriefe, und zwar ſämmtlicher Gattungen,

Mittheilungen über die Lage der
2) Stundung von Pfandbriefzinſen.
3) Wahl eines Vertreters.

Talons und Coupons)
bei der Reichsbank o

Bank für Handel und Jndufſtrie,
Berliner Bank,
Berliner Handelsgeſellſchaft,

hinterlegt haben.

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf
der Pfandbriefe nachweiſenden Beſcheinigungen,
auszuſtellen ſind.
r Wir machen beſonders darauf au

er

mindeſtens die Hälſte der in Umlauf
ſammlung vertreten iſt.

Neuſtrelitz, den 16. Auguſt 1901.

uthmanm-

Franz Lorenz, Merſeburg,

Freitag den 20. September 1901, vorm. 11 Uhr,
im Britiſh Hotel zu Reuſtrelitz ſtattfindenden

Pfandbriefgläubiger-Verſammlung.
Tagesordnung dieſer Verſammlung:

Gezählt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbriefe (ohne
ſpäteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlung

oder bei einer der folgenden, vor der MecklenburgStrelitzſchen Landesregierung dazu für ge
eignet erklärten Privatbanken, ſowie deren Filialen und Depoſitenkaſſen, nämlich

Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank, Schwerin,

Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Voll
macht iſt die ſchriftliche Form erforderlich und genügend.

Punkt 2 der Tagesordnung nicht geſchritten werden kaun, wenn u

Alecklenburg-Strelitzſche 5

kl. Ritterſtr. 2, erbeten.

Ecke Entenplan. Der Vorſtanddes Stenographen Vereins „Stolze“.

Der neue UnterrichtsCurſus
in der vereinfachten deutſchen Stenographie
(Syſtem Stenotachygraphie) beginnt
Dienſtag den I7. d. M

abends 9 Uhr,
in der „Goldenen Kugel“, woſelbſt Anmel
dungen entgegengenommen werden.

Stenotachygr. Verein Merſeburg.

Männer-Turn-Verein.
Dienſtag den 10. Septbr.

W 1901, abends 10 Uhr,

897 unßerordenlliche
Gexveralverſamml.

betreffend die gemeinſamen Rechte der Beſitzer
Inhaber der von unſerer Bank ausgegebenen
zu einer am

Bank.

der bei einem Notar

W. A. Hanſen,Mitteldeutſche Creditbauk,
Nationalbank für Deutſchland,

Din98 Fig egtobaut g n re in derentſche Bank, eſinger, Trier o.,Direction der Diekontese n lich Perl ſtädt. Turnhalle.
ämm zu Berlin,Benno Lazarus, Branudenburg a. H., Hubold 8 Restauration.

Mecklenburgiſche Depoſitenkaſſe der Bank für Handel und Jndufſtrie, Güſtrow, Heute
d Schlachtefeſt.
Tüchtige Keiſende

geſucht für den Verkauf eines ſehr gangbaren
Artitels. Grsßer Verdienſt. Offerten unter
W V I S889 an Rudolf Mosse,
Fraukfurt a. M.

Rensimädehen.
Ich ſuche zum 1. Oetober er. ein ordent

liches, fleißiges und ehrliches Mädchen.

es der Vorlegung der die erfolgte Hinterlegung
die für die Pfandbriefe jeder Gattung beſonders

fmerkſam, daß zu einer e
befindlichen Pfandbriefe in der Ver

ypothekenbank.
Bühler.

Jungbier
empfiehlt jeden Dienſtag u. Freitag Abend
bis anderen Tages Mittag

Brauerei C. Biüschoff.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

denn 14, W. h. detnber

Königsberg
Geld LotterieLoos à 3 Porto u. Listo

30 r. extra
6240 Geldgewinne, ohne Atzug

50, 000
1.20,000u. s. W. Loose bei hiesigen Ver- S

Kaufsstellen oder General-Dobit S

Lud. Müller Co.
E. in Bevrlim, Breitestr. 5.
Telegr. Adr. Glcksmüller. S

Frinken ind Sterbekoſe

„Auguſta“, E. H.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Herr

von heute an die Geſchäfte des Kaſſenarztes
übernommen hat.

Merſeburg, 9. September 1901.
Der Vorſtand.

skrankenkaſſe des Naurer

gewerks zu Merſeburg.
Herr Kreiswundarzt Mr. Weinrefch,

Gotthardtsſtr. 44, hat an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn Dr. Taubert die Geſchäfte der
Krankenkaſſe bis auf Weiteres übernommen.

empfiehlt W. Krähmer- Der Vorſtand.

Dr. Wätte. wohnhaft kl. Ritterſtr. 2b.

Frau SeIlma Müller, Liudenſtr. I.
Mädchen als Anfwartung

für den Vormittag geſucht
kl. Ritterſtraßze 5.

Kräftige Frau
für jeden Freitag 7 Uhr morgens zur Hilfe im
Haushalt geſucht. Meldungen

Halleſche Str. 16, vart.
Geſucht zum I. Oct. ein ordentl. fleißiges

Ddienstmädchen.
Zu erfragen Domplatz 10.

Eine perf. Köchin
für feines Haus, vorzügliche Stelle, bei ſehr
hohem Lohn nach Leipeig geſucht durch

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.
Der Finder des am 5. d. M. vom

Augarten bis zur Krautſtraße verloren
gegangenen Portemonnaies wird gebeten,
wenigſtens die darin aufbewahrten

Notizenm
an die Exped. d. Bl. zu ſendeu.

Ein Gummireifen
von einem Kinderwagen verloren. Bitte ab
zugeben Karlfſtrafze 13, Hof 1 Tr.

Ein Portemonnaie
mit Jnhalt Sonnabend Abend im „Tivoli“
verloren. Abzugeben

Unteraltenburg 47, 1 Tr.

Gold-Ohrriug
verloren. Gegen gute Belohnung abzugeben

Unteraltenburg 47, part.
Ein goldenes KinderArmband

mit Anhänger Sontag verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

kl. Ritterftrafze 3, I.
e Von dem bekannten Kur Inſtitut

Spiüro-spero (Panl Weidhaas), das
mit ſeinen Erfolgen bei Behandlung von den
verſchiedenſten Aſthwa und Lungenlelden ſeit
1881 wiederholt das öffentliche Intereſſe erregt
hat, legt der heutigen Nummer ein Proſpect
bet, den wir der Biobachtung unſerer Leſer
empfehlen.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg.
Infolge Ablebens des Herrn Dr. Taubert

iſt die Stelle als Kaſſenarzt dem Herrn Kreis
wundarzt Dr. Weinreiech, Gotthardts
ſtraße 44, bis auf Weiteres übertragen
worden. Der Vorſtand.
Theater in Merſeburg.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Dienſtag den 10. September 1901

3. Gaſtſpiel von Fräulein
ydia Lorm-Imupe.

Nora, vder: Ein Puppenheim.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Jbſen.

Reſtaurant
Hohenzollern
empfiehlt ſeinen vorzüglichen

bürgerlichen Mittagstiſch
zu kleinen Preiſen.

Dienſtag Abend als Stamm:
Rebhuhn mit Weinkraut.

Gute Ziere. ff. Lichtenhainer.
Zur Zufrieclenheit.

Mittwoch

S

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Heute

Schlachtefeſt.
W. Dahn.

Eine Anfwartung
ſofort geſucht Karlſtraſte 24.

Hierzu eine Veilage.
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Aus Frankfurt g. M. kommt die Kunde, daß der
Staatsminiſter Dr. v. Miquel am Sonntag früh
in ſeinem Bett todt aufgefunden wurde.
Der Dod iſt in der Nacht eingetreten. Der im
73. LAbensjahre ſtehende Verſtorbene hatte noch am
Sonnabend Nachmittag einen Spaziergang gemacht,
ſich dann am Abend init Leſen beſchäftigt und war
gegen Mitterngcht zur Ruhe gegangen. Als ſeine
Tochter am Sonntag früh das Schlafzimmer ihres
Vaters betrat, lag er todt in ſeinem Bette. Der
Arzt konſtatirte Herzſchlag.

Mit dem Hinſcheiden v. Miquels hat ein arbeits
und erfolgreiches Leben ſeinen unerwartet ſchnellen
Abſchluß gefunden. Erſt im Mai d. J. trat er nach
dem Scheitern der Kanalvorlage in den Ruheſtand.
Seine Verdienſte um die preußiſche Finanzwirthſchaft,
die ſchon früher durch die mit der Erhebung in den
Abelsſtand verbundene Verleihung des Schwarzen
Adlerordens geehrt worden waren, wurden jetzt durch
ſeine Ernennung als lebenslängliches Mitglied des
Herrenhauſes ganz beſonders anerkannt. Er hat ſein

ag

neues Recht nicht mehr ausüben können. Der Tod

iſt ſtärker geweſen als er. e

Deutſchland
(Gochmals die Gerüchte über die

Kaiſerin Friedeich) Der Kaiſer hat, wie eine
Berliner Correſpondenz aus ſicherer Quelle erfährt,
am Tage vor ſeiner Abreiſe Gelegenheit genommen,
zu erklären, wie ſchmerzlich er von den unwahren
Veröffentlichungen über die Kaiſerin
Friedrich berührt worden ſei. Sein beſonderes
Mißßfallen richtete ſich gegen ein Berliner Blatt, das
ſich zuerſt zur Verbreitung der ſtnnloſen Gerüchte
hergegeben habe. Der Kaiſer fügte hinzu, es wäre
doch wohl endlich Zeit, ſeine Mutter im Grabe
ruhen zu laſſen und ſich lieber des vielen Guten
zu erinnern, das ſte gewollt und gethan habe. Man
ſcheine noch immer nicht zu erkennen, was für eine
vortreffliche Frau ſeine Mutter geweſen ſei.

Gaiſertelegramm.) Nach dem Empfange
des Prinzen Tſchun ſandte der Kaiſer an die
Familie des ermordeten Freiherrn v. Ketteler zu
Münſter folgendes Telegramm „Am heutigen Tage,
an dem die amtliche Suhne für das an dem Vater
land und Jhrem Gemahl begangenen Verbrechen er
folgte, gedenke Jch ſeiner Gattin und ſeiner Mutter
in beſonders herzlicher Theilnahme. Wilhelm, J. B.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Sept. Unſer heute eröffneter großerHerbe ler und Krammarkt läßt ſich bei

dem ſchönen Wetter ſehr gut an. Der große Platz
iſt dicht beſezt von Schaubuden aller Art, Karouſſels,
Trink und Eßzelten, Spiel, Schieß und Krambuden.
Zwiſchen den Reihen wogt eine coloſſale Menſchen
menge, ſo daß es ſchwer hält, durchzukommen. In
den Nebenſtraßen ſind Verkaufsſtände aller Art etgblirt.
Das Land ſtellt eine große Anzahl Marktbeſucher,
die es an Einkaäuſen nicht fehlen laſſen. Der Vieh
markt wird erſt am Dienſtag Vormittag abgehalten.

Meuſelwitz, 7. Sept. Von einem eigen
artigen Unglücksfalle wurde die auf hieſtgem
Rittergute beſchäftigte, 33 Jahre alte Arbeitersehefrau
Anna Sch. betroffen. Dieſe warf, nachdem ſie von
einem über dem Stalle beſindlichen Raume mittels
einer Gabel Heu heruntergeſteckt hatte, auch die Gabel
hinterher, welche aufrecht ſtehend im Heu ſtecken blieb.
Als nun die Sch. nachſprang, kam ſie dem Gabel
ſtiele zu nahe, ſo daß ihr derſelbe tief in den Unter
leib drang. Auf Veranlaſſung der ſofort zu Rathe
gezogenen Aerzte wurde die Schwerverletzte, welche
mit gräßlichen Schmerzen zu kämpfen hatte, behufs
Operation durch ihren Ehemann mit dem nächſten
Zuge nach Leipzig befördert, und vom Bahnhofe aus
mittels Krankenwagens nach dem dortigen Stadt

ebracht.e y et An einer Bohne erſtickt
iſt geſtern hier das etwa jährige Töchterchen des
Güterexpeditionsvorſtehers D. Die Kleine hatte mit
den Bohnen geſpielt und ſie ſchließlich nach Kindesart
in den Mund geſteckt. Hierbei gerieth nun eine in
die Luftröhre und trotz alsbaldige ärztliche Hilfe war
keine Rettung möglich. Während der Operation

as Kind.t Ah anſen, 6, Sept. Der Bürger Aus
ſchuß zur Abwehr des Zolltarif- Entwurfs
hat ſich nunmehr gebildet und hält ſeine erſte Con
ſtituirende Verſammlung am Montag, den 9. d. M.,
ab. In dieſer Verſammlung ſoll vorgeſchlagen
werden, einen Arbeitsausſchuß zur Führung der Ge
ſchäſte zu wählen, und außerdem berathen werden,
welche Maßnahmen man zunächſt zur Abwehr des
Unſer ganzes Erwerbs und Geſchäfteleben mit
ſchwerer Beeinträchtigung, ſowie das geſammte Volk

e zum Merſeburger Correſpondent.
e e n

h

mit enormer Vertheuerung der Lebenshaltung be
drohenden Tarifs für zweckmäßig hält.

Vom Harz, 6. Sept. Die mit voriger Woche
eingetretenen naßkalten rauhen Tage haben, wie der
„Allg. Anz.“ meldet, ſo manchen Kurgaſt, der den
Nachſommer im Hochlande zu verbringen gewillt war,
vor der Zeit wieder ſeinen Penaten zugeführt und in
den Hotels auch der beſuchteren Kurorte iſt es

„bedeutſam leer und ſtill geworden. Das wenig
zu längerem Aufenhalt einlgdende Wetter hat die
Hoffnungen auf einen guten Spaätſommer und
Herbſtbeſuch völlig zu nichte gemacht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. September 1901.
Die Erneunerung ver Looſe zur 3. Klaſſe

205. Königl. Preuß. Klaſſen- Lotterie muß
unter Vorlegung der Looſe 2. Klaſſe bei Verluſt des
Anrechts bis zum 10. d. M., abends 6 Uhr, ge
ſchehen

Achtung! falſches Geld! Da wieder
nachgeahmte Fünfmarkſcheine in Umlauf gelangt ſind,
ſo wird ſeitens der Polizeiverwaltung zur Vorſicht
gemahnt und erſucht, von dem Auftauchen weiterer
Scheine ihr ungeſäumt Kenntniß zu geben. Die
Merkmale der falſchen Scheine ſind folgende: Das
Papier iſt kein Faſerpapier mit Waſſerzeichen, ſondern
gewöhnliches Schreibpapier von geringer Feſtigkeit, in
das die Faſern nach Anfeuchtung des Papiers ein
gepreßt ſtnd. Theilweiſe ſtnd die Faſern auch durch
Dintenſtriche nachgebildet. Faſern befinden ſich nicht
nur auf der Rückſeite wie bei den echten Scheinen,
ſondern auch auf der Vorberſeite der Scheine. Die
Schnittgröße der Scheine iſt richtig, dagegen iſt die
Zeichnung der Schauſeite in der Breite um 2 mw,
in der Höhe um 1 mm kleiner als bei den echten
Scheinen. Die Verxvielfältigung der Schauſeite
iſt durch Steindruck eefolgt, und zwar iſt die
Zeichnung unter Benutzung einer von einem echten
Schein genommenen Pauſe auf Stein gravirt.
Das quadratiſche Feld der Rückſeite iſt Handzeich
nung, unter Verwendung von Feder und Pinſel
ausgeführt. Die Zeichnung beider Seiten zeigt viele
Abweichungen. Die beiden Felder, die das Wort
„Reichskaſſenſchein“ und den Strafſatz enthalten, ſind
nicht ſchraffirt, ſondern mit einem blauen Ton ver
ſehen. Die Unterdruckzahl „5“ iſt nicht in Linien
ſchraffirung hergeſtellt, ſondern voll gezeichnet. Die
Zeichnung der Adlerkette, die ſich um den preußiſchen
Adler im Bruſtſchilde des Reichsadlers ſchlingt, fehlt
ganz, der hierfür vorhandene Raum iſt blau abgetönt.
Auf der Rückſeite weicht die Zeichnung des Blait
muſters von derjenigen der echten Scheine ab, voll
ſtändig verunglückt iſt die Nachbildung des Guillochen
muſters. Die Begrenzungslinien des liegenden
Bandes des quadratiſchen Feldes ſind mit Tinte
nachgezeichnet. Die Zahl „Fünf Mark“, der Controll
ſtempel und die Nummer ſind durch Steindruck in
ſchmutzigrother Farbe hergeſtellt. Die Ziffern und

Riffelung iſt anſcheinend mit einer Ziehfeder hergeſtellt.
Der Druck erſcheint matter als bei den echten Scheinen.
Ein leichtes Erkennungszeichen für die Feſtſtellung der
Fälſchung iſt die Verwaſchbarkeit der blauen Farbe
auf der Rückſeite der Scheine.

Die Frage, ob Poſteinlieferungsbücher,
die von Geſchäftsleuten geführt zu werden pflegen,
den Charakter öffentlicher Urkunden haben,
iſt von der 3. Berliner Ferienſtrafkammer bejaht
worden. Die Kammer war der Anſicht, daß bei
Fälſchung derartiger Poſteinlieferungsbücher es ſich
um die Fälſchung öffentlicher Urkunden handele; ſie
erklärte ſich deshalb für unzuſtändig und verwies die
betreffende Strafſache an das Schwurgericht.

Verabreichung von Erfriſchungen an
Reſerviſten und Rekruten. Um Ausſchreitungen
vorzubeugen, wie ſolche bei der Beförderung von
Reſerviſten und Rekruten in Folge übermäßigen Ge
nuſſes von Spirituoſen in den Bahnhofswirthſchaften
vorgekommen ſtnd, und um den Begleitkommandos
die Controlle über die Mannſchaften zu erleichtern,
iſt ſeitens der Eiſenbahnverwaltung angeordnet worden
daß von den BVahnhofswirthen auf den größeren, zur
Einnahme von Erfriſchungen militäriſcherſeits be
ſtimmten Anhaltepunkten, ſowie auf den Abgangs
und Ankunftsſtationen an beſonderen Stellen außer
halb der Warte und Bewirthungsräume Speiſen und
Getränke unter Ausſchluß von Branntwein für die
Mannſchaften feilzuhalten ſind. Die Bahnhofswirthe
haben den Anordnungen der Transportführer bei der
Verabfolgung von Erfriſchungen unbedingt Folge
zu leiſten und dürfen ohne Erlanbniß der Führer
Getränke an die Mannſchaften nicht verabreichen.

In ver Friedrichſtraße wurde am Sonnabend
Nachmittag ein Knabe von einem Hunde, den er mit
einem Stocke geneckt hatte, gebiſſen und ihm dabei
auch die Hoſe zerriſſen. Der Eigenthümer des

40. Sept. 1901.
Hundes ließ ſich ſofort bereit finden, eine Entſchädi
gung zu zahlen und damit war der unangenehme Vorfall
erledigt. Hoffentlich läßt der Burſche freinde Hunde
künftighin in Ruhe

Eine Zigeunerbande mit 5 Wagen hatte
ſtch am Sonnabend gegen Abend am Eingange der
Halleſchen Straße hier feſtgeſetzt und verſperrte den
Verkehr beinahe vollſtändig. Dabei venahm ſich
die Sippe gegenüber den Paſſanten ſo frech, daß
eine polizeiliche Zurechtweiſung ſehr wohl am Plate
geweſen wäre. Erſt nach längerer Zeit räumte die
ſchmützige Geſellſchaft das Feld und zog in der
Richtung nach Halle weiter.

Theater. (Eingeſandt.) Am heutigen Dienſtag
Abend findet das 3. Gaſtſpiel des Fräulein
Lydiag LormHupe ſtatt. Zur Aufführung gelangt
das 3aktige Schauſpiel „Nora“ oder: „Ein
Puppenheim“. Wir wünſchen den Künſtlern ein
volles Haus.

Heffentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 5. September.

In heutiger Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurde in
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Jgnaz M. aus Groß Lenka, Kreis Kröben, geboren am
16. Jult 1862, mehrfach vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 27.
Auguſt d. J. hier ſeines Vortheils wegen einen dem Maurer
T. von hier geſtohlenen Arbeitsrock, von dem er wußte oder
den Umſtänden nach annehmen mußte, daß dieſer mittels
einer ſtrafbaren Handlung erlangt war, angekauft zu haben.
n wurde wegen Hehleretk zu 6 Wochen Gefängniß ver
urtheilt.

2) Gegen den Lebensverſicherungsinſpeckor Franz R.
von hier, 30 Jahre alt und vorbeſtraft, hatte das hieſige
Amtsgericht wegen Hausfriedensbruchs einen Straſbefehl in
Höhe von 10 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Gefängniß
erlaſſen. wogegen der Beſchuldigte rechtzeitig Einſpruch er
hat. In der Hauptverhandlung wurde er jedoch überführt,
am 23. Juni d. J. hierſelbſt aus dem Geſchäftsraum des
Reſtaurateurs K., worin er ohne Befugniß verweilte, auf
die Aufforderung des Berechtigten, des damit beauftragten
Polizei Sergeanten Sch., ſich nicht entfernt zu haben. Das
Gericht erkannte nach Antrag auf dieſelbe Strafe, wie zuvor
durch Strafbefehl.

Der Sattler Alexander Sch. hier, 41 Jahre alt, an
geblich noch unbeſtraft, hatte nach einer Strafanzeige des
RevierPolizekſergeanten hierſelbſt auf dem Neumarkte am
30. Juli d. J. abends und am nächſten Tage wieder des
Morgens durch lautes Schimpfen und Schreien, ſowie durch
Bedrohung von Menſchen mit einem Stocke, in ungebührlicher
Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und groben Unfug verübt
und war deshalb von der PolizeiVerwaltung in 6 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tage Haft genommen worden. Gegen
dieſe vorläufige Straffeſtſetzung hat Sch. Widerſpruch erhoben
und auf gerkchtliche Entſcheidung angetragen, was zur Folge
hatte, daß gegen ihn deswegen eine Geldſtrafe von 15 Mark
Hilfswetſe 3 Tage Haft erkanttt und er außerdem zur Tragung
der Koſten des Verfahrens verurtheilt wurde.

Nach der Anklage wurde der aus Leipzig zum Termin
vorgeführte 15 Jahre alte Gipsfigurenhändler Thomeſo P.
aus Corelig in Italien beſchuldigt, am 25. Juni 1901 in
Porbitz außerhalb des Gemeindebezirks ſeines Wohnortes,

ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne
vorgängige Beſtellung in eigener Perſon, ohne daß er einen
Wandergewerbeſchein gelöft hat, ein der Steuer vom Gewerbe
betriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe, nämlich den
Handel mit Gipsfiguren betrieben zu haben. Durch Dol
metſcher befragt, gab der Beſchuldigte die ihm zur Laſt ge

Buchſtaben der Nummerteihe halten nicht Linie Die legte Gewerbeſteuerhinterziehung zu, wonach der Vertreter der

2 c 3 u i 5 i Staatsanwaltſchaft 54 P. eine Geldſtrafe in Höhe von
96 Mark, im Nichtbettrelbungsfalle für je 12 Markt 1 Tag
Haft zu erkennen beantragte. Das Urtheil lautet auf einen
Verweis. Der mitangeklagte 18 Jahre alte Antonio U. aus
Jtalken, der ebenfalls von Leipzig zugeführt werden ſollte.
hat ſich angeblich nach ſeinem Vaterlande zurückbegeben und
ſomit ſich der ihm erwartenden Beſtrafung durch die Flucht
entzogen

5) Der Conzertunternehmer Georg N. zu LeipzigSeller
hauſen und deſſen 7 Mitglieder Bruno Rudolf W. aus
Stötteritz b. Leipzig, Friedrich Karl H. zu L. AngerCrotten
dorf, Ernſt J. in Zweinaundorf b. Leipzig, Karl Ernſt A.
aus L. Volkmarsdorf, Georg Sch. zu L. Reudnitz, Klavier
ſpieler Arthur R. ebendaher und Arbeiter Franz S. in
Anger ſind durch amtsrichterlichen Strafbefehl, gegen den aber
Einſpruch erhoben worden iſt, beſchuldigt, am 30. März 1901
zu Spergau, außerhalb ihres Wohnorkes, ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vorgängige Be
ſtellung Muſtkaufführungen, ohne daß ein höheres Intereſſe
der Kunſt oder der Wiſſenſchaft dabei obwaitete, dargeboten
zu haben, ohne daß ſie einen zum Gewerbebetriebe im Um
herztehen erforderlichen Gewerbeſchein eingelöſt hatten. N.
ſelbſt war zum Hauptverhandlungstermin erſchienen, ließ ſich
aber durch einen Rechtsanwalt vertheidigen. Die übrigen
wurden von demſelben Rechtsbeiſtande in Abweſenheit ver
treten und vertheidigt. Die Angeklagten wurden mit Aus
nahme des Arbeiters S. des Gewerbevergehens ſchuldig be
funden, N. zu 96 Mark eventl. 8 Tagen Haft und deſſen
Mitglieder zu je 24 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft wie
beantragt verurtheilt.

6) Die Strafſache gegen den Lohgerber Karl M. hier und
4 Genoſſen wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperver
letzung wurde zur weiteren Beweisaufnahme vertagt.

7) Desgleichen wurde die Sache gegen den 71 Jahr alten
Arbeiter Guſtav Sch. aus Teuditz wegen Diebſtahls vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Delitz a. B., 8. Sept. Geſtern Abend 9 Uhr
verkündeten die Sturmglocken Feuer. Es brannte
das Stallgebäude des Jimmermanns K. Kaltenborn
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Dank der
Windfſtille blieb das Feuer auf feinen Herd beſchränkt
Die auswärtigen Spritzen brauchten nicht in Thätig-
keit zu treten. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt



Löſſen, 8. Sept. Bei günſtigem Wetter
fand heute unter Betheiligung von Jung und Alt
das Kinderfeſt der Gemeinden Löſſen und
Löpitz auf einer Wieſe bei erſterem Orte ſtatt.

s Schkeuditz, 7. Sept. Die Arbeiten an
der hieſigen elektriſchen Beleuchtungs
und Kraftanlage ſind in den letzten Wochen
ſoweit gefördert worden, daß die Jnbetriebnahme der
Anlage vorausſichtlich am 15. d. M., dem vertrags
mäßig feſtgeſetzten Eröffnungstermin, erfolgen dürſte,
falls nicht unvorhergeſchene Umſtände denſelben ver
zögern ſollten. Bis zu dieſem Tage ſoll wenigſtens
die Straßenbeleuchtung fertiggeſtellt ſein, was nur
mit Freuden zu begrüßen ware, denn bei der jetzt
zeitig eintretenden Dunkelheit wird das Fehlen jeg
licher Straßenbeleuchtung unliebſam empfunden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 10. Sept. Jm

Süden zunehmend bewölkt, windig, doch noch meiſt
krocken, etwas wärmer. Jm übrigen Gebiet ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer, winvig.
D 11. Sept. Jm Süden ziemlich trübe, Regen,
Nacht wärmer, Tagestempergtur etwas kühler, windig.
Im übrigen Gebiet: Wechſelnd bewölkt, Nacht wärmer,
Tagestemperatur wenig verändert, keine erheblichen
Niederſchläge.

Aus vergaugener Zeit für unſere Jett,
Vor 130 Jahren, am 10. September 1771, iſt

der berühmte Aſrikareiſende Mungo Park zu Fowlshiels in
Schottland geboren. Er iſt der erſte Europäer, der den
Niger geſehen hat. Urſprünglich Arzt, unternahm er 1795
im Auftrage der Afrikaniſchen Geſellſchaft in London eine
Reiſe ins Innere von Afrika, wo er eine Anzahl Reiche
durchzog, 1796 in die Gefangenſchaft des mauriſchen Königs
Ali gerieth, jedoch entkam und unter den größten Gefahren
den Niger erreichte. 1797 nach England zurückgekehrt, ging
er 1805 im Auſtrage der Regierung nochmals nach Afrika,
erreichte wiederum den Niger, wurde aber von den Ein
wohnern von Bongu verfolgt, ſuchte ſich durch Schwimmen
zu retten, Fertrank aber (1806) in den Stromſchnellen des
Niger. In Selkirk in Schottland iſt ihm ein Denkmal ge
ſetzt worden.

e

Vermiſchtes.
(Ueber den Feſtgottesdienſt in der Schloß

kirche zu Königsberg,) der am Sonntag aus Anlaß
des 200. Jahrestages der Krönung des erſten Königs von
Preußen abgehalten wurde, ſchreibt man von dort Jn der
Kirche hatten die Spitzen der Clvil und Militär Behörden
Und Vertreter der Stadt, die Generalität, der Lehrkörper der
Univerſität, Abordnungen der Studentenſchaft ſowie Ab
ordnungen von Ofſizteren und Mannſchaften der Königsberger
Garniſon Platz genommen. Zur Seite des Altars ſtanden
die Feldzeichen des I. Armeecorps. Hinter den Thronſeſſeln
der Majeſtäten, unter dem Thronenhimmel die Fahnen des
I. Grenadfer Regiments und die Standarte des Regiments
der Garde du Corps. Auf dem Schloßhofe bildeten Ab
theilungen des Regiments „Kronprinz“ und der „Wrangel
Küraſſiere“ Spalſer vom Schlüterbau bis zum Eingang der
Kirche Unter Glockengeläute vegaben ſich die Majeſtäten in
feſerlichem Zuge über den Schloßhof zur Kirche. Den Zug
eröſſneten Pagen und Kammerherren, es folgten die Hof
chargen mit den Reichsinſignien, Kammerherr Graf v.
KalneinKilgis trug das Reichsſiegel, Graf v. Dönhoff
Friedrichſtein das Schwert, Graf zu EulenburgPraſſen den
Reichsapfel, Graf v. SchliebenSanditten das Zepter, Fürſt
zu VohnaSchlobitten die Krone. Dann folgte das Kaiſer
paar, der Katſer in Generalsuniform, die Kaiſerin in tiefer
Trauer. Hinter dem Kaiſer trug General v. Lindequiſt das
Reichspanier, dann folgte der Kronprinz, Prinz Albrecht,
Prinz Friedrich Heinrich, die Generalität, ſowie die Um
gebung des Kaiſerg. Beim Erſcheinen des Zuges in
der Kirche intonirte der Berliner Domchor den 47. Pſalm.
Die Majeſtäten nahmen auf den Thronſeſſeln Platz.
Die Jnſignien wurden vor dem Altar niedergelegt Nach
dem Gemeindegeſang und Gebet folgte das Lied „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“, vorgetragen vom Kosleck ſchen Bläſer
corps. Die Predigt hielt Oberhoſprediger D. Dryander.
Den Schluß machte das von der Gemeinde und dem Dom
chor unter Begleitung des Bläſereorps geſungene Nieder
ländiſche Dankgebet. Die Majeſtäten begaben ſich ſodann
in gleich felerlichem Zuge über den Schloßhof in ihre Gemächer

zurück.
Sie große internationale Ausſtellung vonP Hunden) aller Raſſen, welche der Verein „Hektor“ im

Sportpork Friedenau bei Berlin veranſtaltet hat iſt Sonn
abend Vormittag eröffnet worden. Die intereſſante Aus
ſtellung iſt von 270 Züchtern und Liebhabern beſchickt worden
Und zwar aus allen Provinzen des preußiſchen Staats, aus
Oldenburg, den drei Hanſaſtädten, aus Meklenckurg, Sachſen,
Anhalt, Thüringen, Bayern, Württemberg und Baden, ſowie
aus Rußland. Jnsgeſammt werden 490 Hunde vorgeführt.

e hoch die Luxushunde im Preiſe ſtehen, ergiebt ſich u. a.
daraus daß der Bernhardiner OthelloHelvetia des Herrn A.
Frenzel Berlin ſür 1000 Mk. verkäuflich iſt, 1100 Mk. ſoll
der Aegir von Grünberg des Oberingnnieurs Thielbeule
Großlichterfelde koſten. Für den Bernburger Sultan fordert
der Berliner Beſitzer den „Liebhaberpreis“ von 1500 Mk.
Für einen Vorſtehhund werden 3000 Mk. verlangt. Unter
den Schoßhündchen hat für den ganz exorbitanten Prels von
50000 M. der Korvettenkapitän a. D. Graf Hans VBernſtoff
in Wilmersdorf ſeinen ſchottiſchen Seidenſpiß unbekannter
Zucht „Prinz“ zum Verkauf geſtellt.

Gootsunglück.) Der Zieitungsverleger Otto
Brig! aus Berlin iſt am Donnerstag in Herin gsdorf
mit ſeiner Gattin und drei Schiffern bei einer Segelfahrt
ertrunken. Der Leichnam der Frau Brigl und Theile des
Bootes wurden am Freitag an den Strand geſchwemmt.
Ueber das bedauerliche Bootsunglück werden folgende Einzel
heiten gemeldet Herr und Frau Brigl waren paſſionirte
Freunde des Waſſerſports und unternahmen, beſonders bei
hohem Seegange, mit Fiſchern weite Ausflüge in See. Die
junge Frau führte hierbei regelmäßig das Steuer. Ihre
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Veranwortiich

letzte Fahrt unternahmen ſie mit den erfahrenen Bovts mann
und Fiſcher Peters, einem Fünfziger, der von ſeinen 18 und
19 jährigen Söhnen begleitet wurde, bei ſtarken Nordoſt.
Mittags wurde das Boot noch vom Lande aus geſehen. Es
nahm den Kurs nach Misdroy. Ueber die Urſache des Un
glücks kann es nur Vermuthungen geben. Das Boot dürfte
bei dem ſchweren Wetter voll Waſſer geſchlagen ſein, ſodaß
es jäh geſunken iſt. Der Fiſcher Peters hatte ſein geſammtes
Vermögen, 800 Mk. bei ſich. In Swinemünde erzählt man
ſich, Fiſcher Peters habe die Bootsfahrt wegen des hohen
Seeganges nicht unternehmen wollen, Frau Brigl habe aber
darauf beſtanden und das Boot ſelber geſteuert. Dadurch
ſei auch das Unglück herbeigeführt. Sonnabend Morgen
ſind auch noch die Leichen zweier weiterer Bootsinſaſſen, der
Söhne des Fiſchers Peters, gefunden worden. Brigl hinter
läßt einen dreijährigen Knaben.

Ein militäriſcher Unglücksfall) wird aus
Genug gemeldet. Während aus den Geſchützen des Forts
Strega nach einem Ziel geſchoſſen wurde, ging ein Geſchoß
vorbei, wodurch ſechs Soldaten getödtet und elf verwundet
wurden.

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Bahnhof in
Schwerin wurden Freitag Abend zwei Poſtbeamte beim
Ueberſchreiten der Bahngeleiſe von dem aus Rehna eintreffenden
Zuge erfaßt. Einer der Beamten ſtarb nach kurzer Zeit an
den erlittenen Verletzungen, der andere erlitt einen Rippenbruch.

ESchiffscolliſto n. Der Dampfer „Willke“ aus
Lundquiſt (Schweden) iſt, wie man aus Rendsburg meldet,
Sonntag Nacht um 111/2 Uhr nach einem Zuſammenſtoß
mit dem däniſchen Dampfer „Nexos“ aus Esbjerg bei Km.
46,6 geſunken. Die Beſatzung ſſt gerettet. „Willie“ liegt
auf der Nordböſchung in der Richtung der Kanglachſe auf
etwa 8 Meter Waſſer. Der Verkehr im Kanal iſt ungeſtört.

Eine ſpurlos verſchwunden e Compagnie.)
Daß in einem Kriege, wie der Englands in Südafrika, der
ſo viele Ungeheuerlichkelten und Merkwürdigkeiten gezeigt hat,
mancherlei abhanden kommen kann, iſt begreiflich daß aber
eine volle Compagnie engliſcher Soſdaten, die nach Südafrika
geſchickt wird, mit ſammt ihren Offizieren urplötzlich wie vom
Erdboden verſchlungen wird, das macht ſelbſt Ben Akibas
Sprichwort zu Schanden. Dreihundert Mann und zwei
Offiziere von S. Majeſtät Eduards VII. Armee in Südafrika
ſind nirgends zu finden. Es ſteht feſt, daß ſie weder von
den Buren gefangen wurden, noch in der Schlacht gefallen
ſind, auch führen die Aſten ſie nicht als Vermißte auf. Ja
es ſcheint ſogar, daß ſie, noch ehe ſie England verließen, ſich
auf eine unerklärliche, geheimnißvolle Weiſe verkrünelt und in
Luft aufgelöſt habe. Die Sache iſt kein Scherz, die Kalg
mität ſſt wirklich vorhanden und beſchäftigt nach dem „Daily
Chronicle gegenwärlig alle Köpfe Großbritannkens. Wenn
nicht Hexerei dabei im Spiel iſt, ſo lauert ein ungeheurer
Skandal hinter der Sache. Es war vor einigen Monaten,
das Kriegsſieber in England hatte ſeinen Höhepunkt erreicht,
da meldete ſich ein Edelmann aus Yorkſhire und machte
dem Kriegsamt das Anerbieten, eine Bakterie von York
ſhire Artillerie Freiwilligen aufzuſtellen, unter der Be
dingung, daß er ſelbſt ſie befehligen dürſe. Sein Vorſchlag
wurde nach einigem Zögern angenommen. Bald darauf
trafen in London dreihundert Mann der ſtattlichſten Horkſhire
ein, alles die ausgeſuchteſten Kerle, Landleute, Fabrikarbeiter,
kurz ein Contingent, deſſen kein Kommandeur ſich würde zu
ſchämen gehabt haben. Bald waren die Leute in den vor
ſchriftsmäßigen Khaki geſteckt. Die Truppe erhielt den Namen
„98. Compagnie Jmperial Yeomanry“, und Kapitän Grigg,
der ſie auſgeſtellt, übernahm den Oberbefehl über ſie. Von
jenem Tage an, da ſie getauft worden, verſchwand dieſe
Compagnie von der Bildfläche, als wäre ſie nie vorhanden
geweſen. Alle Nachforſchungen nach ihr blieben vergeblich, Nie
mand konnte ihren Aufenthalt eruiren. Auf dem Krlegsamt
nahm man an, ſie ſei nach Afrika abgegangen, man ver
muthete ſie in Kimberley, aber auf eine Anfrage dort kam
die Kabelantwort, keine derartige Truppe ſei je in Kapſtadt
oder irgend einem anderen Hafen angelangt. Jn ihrer
Heimath Horkſhire waren die Kute auch nicht, ſie waren
alſo nicht etwa an ihre Arbeitsſtätten zurückgekehrt. Wo in
aller Welt ſtecken die 98er Und nun kommt der Haupt
ſatz: es liefen Briefe von Mitgliedern dieſer Truppe aus
Afrika in London ein, die von Kämpfen und Abenteuern der
98 er berichteten, aber ſie waren vage datirt, von da und dort
auf dem Veldt in Afrika, man wurde nicht klug, woher. Jetzt
iſt ein volles Jahr vergangen, und noch immer weiß das
Kriegsamt nicht, was aus den 98 ern geworden iſt. Sonder
bar, höchſt ſonderbar

(Das erſte urgermaniſche Dorf) iſt aufgedeckt im
Zuſammenhang mit den Nachgrabungen, die Profeſſor Hans
Delbrück veranlaßt, um die Frage, wo fich das „Varus“Lager
befand, zu löſen. Muſeums Director Dr. Schuchardt Hannover
der die Ausgrabungen leitete, theilte Profeſſor Delbrück mit,
daß ſoeben auf der Milſeburg bei Fulda ganz dieſelben Wohn
gruben gefunden ſeien. Einige bearbeiteke Feuerſteine zeigen,
daß die Anſiedelung in die älteſter Urzeiten zurückreicht. Auch
ein Kindergrab wurde gefunden. Die Germanen begruben,
nachdem ſie ſie verbrannt hatten, die Aſche und Knochen ihrer
Todten nicht auf einem beſonderen Platz, ſondern an der
Heerſtraße oder in der Nähe ihrer Wohnungen

Verſicherungsweſen.
Ein intereſſanter Prozeß gegen die Stadt

gemeinde Eibenſtock iſt nach jahrelangem Rechtsſtreit
zu Gunſten der Stadt entſchieden worden. Der Förſter L.
war in finſterer Nacht in den ſogenannten Fluder, d. h.
eine etwa 1 Meter breite und Meter tiefe, nur etwa 25
em. über den Boden emporragende und von reißendem Be
triebswaſſer geſüllte Holz bezw. Eiſenrinne, gerathen und
darin ertrunken. Die ihres Ernährers beraubten Hinter
bliebenen ſtrengten darauf einen Prozeß auf Zahlung einer
Jahresrente von 340 Mark an die Wittwe und von zu
ſammen 360 Mark an die drei unmündigen Kinder gegen
die Stadt an, weil ſie fahrläſſiger Weiſe den am Fluder entlang
führenden ſtädtiſchen Fußweg durch nothwendige Sicherungs-
maßregeln zu ſchützen unterlaſſen und dadurch L's. Tod
herbeigeführt habe. Das Landgericht fand allerdings daß
der damals beſtehende Zuſtand des Weges eine Fahrläſſigkeit
der zum Unterhalt deſſelben verflichteten Gemeinde darſtelle,
erachtete jedoch den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen
dieſer Fahrläſſſgkeit und dem Unfall nach dem erwieſenen
Thatbeſtande als nicht erbracht und wies daher die Klage
ab. Ebenſo erkannte das Oberlandesgericht in eingehender
Begründung auf Zurückweiſung der Berufung, da völltg
gleichwerthig die Möglichkeiten beſtänden, daß L. durch eigenes
Verſchulden beim Ueberſteigen des Fluders hineingefallen.
wie das die Fahrläſſigkeit der Stadt durch Nichtanbringung
eines Geländers die Urſache zu dem Unglück geweſen ſet.
Hierauf legten die Kläger Reviſion beim Reichsgericht ein,

e Redacnon, Hrug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

das aber ſchon deshalb zu einem abweiſenden Urtheil kam,
weil die Kläger in der Verhandlung nicht vertreten waren.
Da die im Armenrechte klagenden Kläger mittellos waren,
ſo fielen der Stadt immerhin erhebliche Koſten an 700 Mark
zur Laſt; doch iſt ſie beim Stuttgarter Verein gegen Haft
pflicht verſichert und ſomit auch gegen dieſen Verluſt gedeckt.

Sport und Leibesübungen.
X Cyarlottenburg, 8. Sept. Bei dem heutigen Rad

rennen um den Großen Preis von Deutſchland
auf der Radrennbahn Kurfürſtendamm wurde Arend erſter,
Ellegaard zweiter und Huber dritter.

Lotterie
100 000 Mark iſt der Haupttreffer der

Meter DombauGeldLotterie, welche außerdem
mit bedeutenden Geldgewinnen reich ausgeſtattet iſt. Es
werden die Metzer Dombau Looſe wie immer überall ſehr
begehrt. Die geſammte Loosausgabe wird baldigſt vergriffen

ſein. Die Ziehung beginnt in Tagen. Wer die
Gewinngelegenheit zu benutzen gedenkt, möge ſich ohne Ver

zug ein Loos ſichern.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 9. Sept. (H. T. B.) Ueber das
Attentat gegen den Präſidenten Mac
Kinley wird aus Buffalo gemeldet: Unter dem
Verdachte der Mitſchuld an dem Attentat wurde hier
ein gewiſſer Alphons Stutz verhaftet, der ſich für
einen beurlaubten deutſchen Offizier ausgiebt. Es
wurde eruirt, daß er am 30. Aug. auf dem Dampfer
„Deutſchland“ in Newyork und in Buffalo gleichzeitig
mit Czolgotz ankam. Bei dieſem wohnte er auch in
Buffalo. Stutz wurde einem Verhör unterworfen und
da er die geſtellten Fragen in unbefriedigter Weiſe be
antwortete, wurde er in Haft genommen. Der
Vater des Attentäters wurde in ſeinem Wohnorte zu
Cleveland interviewt. Er ſtammt aus Haio in
Poſen, von wo er 1871 nach Amerika einwanderte.
„Jch kann für das Verbrechen meines Sohnes keine
Entſchuldigung finden, ſagte der alte Mann, er ver
dient gehenkt zu werden aber ich glaube, er iſt blos
das Werkzeug Anderer geweſen.“

Berlin, 9. Sept. (H. T. B.) Vizepräſtdent
Rooſevelt begiebt ſtch heute nach Waſhington, um
die Regierungsgeſchäfte zu übernehmen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß der Congreß zu einer außer
ordentlichen Seſſton zuſammenberufen wird. Die
anarchiſtiſch geſtinnten Bergleute hielten geſtern in
verſchiedenen Städten Freuden meetings ab. Die
Bevölkerung der betreffenden Städte trieb jedoch
die Verſammelten gewaltſam auseinander, wobei viele
Anarchiſten verwundet wurden.

Berlin, 9. Sept. Der Reichskanzler traf
geſtern 8 Uhr 9 Minuten aus Norderney hier ein,
nahm den Vortrag des Staatsſecretärs v. Richthofen
entgegen und ſetzte darauf ſeine Reiſe nach Pillau fort.

Buffalo, 9. Sept. Das geſtern Nachmittag um
4 Uhr ausgegebene Bulletin über das Befinden
des Präſidenten Mac Kinley lautet: Seit
dem letzten Bulletin hat dee Kranke im Ganzen vier
Stunden ruhig geſchlafen. Seit 9 Uhr früh wird
der Zuſtand des Präſtdenten von allen Aerzten als
zufriedenſtellend bezeichnet. Der Puls iſt 128,
die Temperatur 101 Fahrenheit, die Reſpiration
28. Ein zweites Bulletin, das geſtern Abend 9
Uhr zur Ausgabe gelangte, lautet: Der Präſtdent
ruht ungeſtört und es zeigt ſich kein beſonderes
Zeichen irgend einer Veränderung ſeit dem letzten
Bulletin. Puls 130, Temperatur 1010 Fahrenheit,
Reſpiration 30.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 1. bis 7. September 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut geritg

Weizen 17,30 15,50 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,20 14,40 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 15,00 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 16,50 15,00 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,80
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,80
Eß Kartoffeln 6,00 5,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,80 2,60
Krummſtroh 4,00 3,00 Eier pro Schock 4,00 8,80

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 1. bis mit 7. September 1901

pro Stück 9,00 Mk. bis 15,00 Mk.

Reclametheil.
l h e SanUnöbertroffen zur

S YRRHGOLIN-SEIFE
Als beste Knderseito ärztioh empfohlen

Die feinſten Producte der 1901er Ernte hat die TheeJwpertfirma Meßmer im Verkauf. Ruſſiſche Vecherg

n 3,50 per Pfd., mild und dufſtreich, wird viel in
rn e e und von allen Kennern
bevorzugt. Verkaufsſtellen von Meßmer's viel gerühmtTheeſorten durch Placate kenntlich. t t e e
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